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Große Verwerfungen 
in der Leipziger CDU

Zur Meldung „CDU-Fraktion  trennt sich  
von Deissler“ vom 21. März:

Ich verstehe nicht, wie ein Kommunal-
politiker, der sich so sehr für die Stadt 
engagiert und in seinem Umfeld extrem 
beliebt ist, so diffamiert wird.

Hat die CDU-Fraktion nicht ein Mitglied 
der Wählervereinigung aufgenommen, zu 
der Herr Deissler wahrscheinlich nicht 
ohne Grund wechseln möchte? Warum 
ist das möglich und nicht umgekehrt? 
Bei der Nominierung der Kandidaten für 
die Kommunalwahl sind ja offensichtlich 
große Verwerfungen in der Partei deut-
lich geworden. Wir haben gehört, dass 
Frau Grimm auch auch Herr Billig gerne 
im Stadtrat weitergemacht hätten.

Immer wieder ist zu hören, dass das 
Lager um den Bundestagsabgeordneten 
Feist und Herr Lux die Macht in der Par-
tei mit fragwürdigen politischen Spiel-
chen an sich reißen wollen und die häu-
fig wechselnden Vorsitzenden nicht die 
Persönlichkeit haben, dies zu verhin-
dern.

 Walter Lohse, 04207 Leipzig

Erinnerungen an 
die Buchhändler-Penne

Zum Beitrag „Einstiges Herz des Buch-
wesens wird vor dem Ruin gerettet“ 
vom 21. März:

Ihren oben genannten Beitrag habe ich 
mit großem Interesse gelesen. Verbindet 
sich doch mit diesem Gebäude-Ensem-
ble der Beginn meines Berufslebens. In 
ihm war auch die Deutsche Buchhändler-
Lehranstalt untergebracht.

Die im Volksmund „Buchhändler-Pen-
ne“ genannte Schule bildete für ganz 
Deutschland den Nachwuchs auf theore-
tischem Gebiet aus.

Ich kann mich noch sehr gut an die 
Gepflogenheiten und vor allem der Leh-
rer, die entweder promoviert oder Titel 
wie „Studienrat“ hatten, erinnern.

Und dies kam so: 1942 begann ich 
den Beruf des Musikalienhändlers im 
Musikaliengroßsortiment und Kommissi-
onsgeschäft Friedrich Hofmeister GmbH 
in der Karlstraße zu erlernen. Da war es 
Pflicht, neben der praktischen Ausbil-
dung die Deutsche Buchhändler-Lehran-
stalt zu besuchen, die ich dann bis 1944 
und durch Unterbrechung wegen Einberu-
fung zum Wehrdienst 1947 besuchte. 
Dies allerdings dann durch den Bomben-
angriff in Notquartieren in der Elsbe-
thstraße und Goldschmidtstraße.

 Manfred Gey, 04209 Leipzig
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Top-Klicks

Schüsse und Schlägerei in Grünau 
– Zwei Männer schwer verletzt

Herrenloses Päckchen: Westhalle 
Hauptbahnhof zeitweise gesperrt

Wohnblog „Unterm Dach“: Der 
Spanier in der Südvorstadt

Schiffsverladung in Dresden: Auf 
zum Markkleeberger See

RB Leipzig – seit acht Spielen 
ungeschlagen

 Stand: Gestern 20 Uhr

 Leserbriefe zum Lokalteil an:  
leipzig@lvz.de
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Gestern am Telefon

Streik-Kind 
und Krim-Krise

Mehrere LVZ-Leser haben sich über 
das gestrige Titel-Foto geärgert. Das 
kritisierte Bild zeigt ein vierjähriges 
Kind, das beim Verdi-Streik in Hamburg 
mitmacht. „Ein Kind ist nicht in der 
Lage zu wissen, was ein Streik ist. Das 
Foto wurde nicht gut gewählt“, befand 
Peter Windisch aus Leipzig-West.     

Dass Ärzte künftig nur noch Wirk-
stoffe statt Medikamente verordnen 
sollen, wie die AOK Plus in einem Pi-
lotversuch demnächst testen will, 
sieht Kurt Berger aus Böhlitz-Eh-
renberg mit großer Sorge. „Ich habe 
viele unterschiedlichen Erfahrungen 
mit Apothekern gemacht. Manche sind 
sehr gute Berater, andere aber das 
Gegenteil“, sagte er skeptisch.  

Sorgen machte sich auch Ute Weise  
aus Connewitz – und zwar über den 
Bebauungsplan für den Wilhelm-
Leuschner-Platz. „Ich fahre sehr gerne 
durch die Straße des 18. Oktober in 
Richtung Stadtzentrum und genieße 
immer den Blick auf das Neue Rat-
haus. Wenn der Platz zugebaut würde, 
was passiert dann mit dem schönen 
Blick?“, fragte sie.

Nach wie vor großes Thema ist die 
Krim-Krise. Viel Lob gab es für den 
Beitrag „Wie Putin polarisiert“ über 
die unterschiedliche Wahrnehmung 
des Konfliktes in Ost und West. 

 Adeline Bruzat

„Wieso sollten sie mich umbringen?“
Mordkomplott in Drogenszene: Opfer gibt sich ahnungslos / Prozess verzögert sich

Völlig ahnungslos gab sich gestern im 
Prozess um ein vermeintliches Mord-
komplott in der sächsischen Drogen-
szene ausgerechnet jener Mann, der 
erschossen werden sollte. „Wieso soll-
ten sie mich umbringen?“, fragte Vin-
cenzo G. im Landgericht. Die Staats-
anwaltschaft geht davon aus, dass 
drei Männer aus Leipzig-Mitte 2013 
planten, den 39-jährigen Geschäfts-
mann in Dresden zu töten. Die Ange-
klagten bestreiten die ihnen vorge-
worfene Verabredung zum Mord.

„Die haben nichts gemacht. Ich wun-
dere mich, dass ich hier bin. Es ist 
doch nichts passiert!“ Das waren ges-
tern die ersten Worte des gebürtigen 
Italieners Vincenzo G., nachdem er 
sich im Landgerichtssaal 115 auf den 
Zeugenstuhl gesetzt hatte. Wie berich-
tet, ist die Staatsanwaltschaft aber 
vielmehr der Ansicht, dass die Brüder 
Jan und Frank S. gemeinsam mit ih-
rem Kumpel Mario B. die Entschei-
dung getroffen hatten, den 39-Jährigen 
heimtückisch mit einem Kopfschuss zu 
töten. Ende August waren sie festge-
nommen worden, sitzen seit nunmehr 
sieben Monaten hinter Gittern. 

Erkenntnissen der Ermittler zufolge 
ist ein fehlgeschlagenes Drogengeschäft 
über 105 000 Euro der Hintergrund. 
Nachdem Pfingsten vorigen Jahres, am 
19. Mai, auf dem Leutzscher Bahnhof 
ein 23-jähriger Mann erschossen auf-
gefunden worden war, glühten inner-
halb der Szene die Telefondrähte – und 
die Polizei hörte mit. Aufgrund dessen 
geht die Staatsanwaltschaft davon aus, 
dass eine Bande justament um Vincen-
zo G., der eigenen Angaben zufolge seit 
20 Jahren in Dresden lebt, die späteren 

Angeklagten bedroht und zum Aus-
gleich der Verluste zumindest 70 000 
Euro von ihnen verlangt haben soll. Die 
Angeklagten schilderten es wiederum 
so: Bei einem Tref-
fen im Paunsdorf 
Center im Juni 
2013 habe ein Al-
baner, der G. be-
gleitete, die Forde-
rung bekräftigt. Sie 
hätten deshalb zu-
nächst 2000 Euro 
überreicht.

„Nein. Ich habe mit solchen Sachen 
gar nichts zu tun“, betonte wiederum 
der gestern dazu befragte Italiener. 
„Und ich erhielt auch kein Geld.“ Aller-

dings: Gekannt hat Vincenzo G. sowohl 
den im Mai tot aufgefundenen Deutsch-
Bolivianer Diego M. als auch die beiden 
angeklagten Brüder. Woher? „Ich woll-

te eine Sicherheits-
firma aufmachen.“ 
Dort hätten angeb-
lich alle drei als 
Mitarbeiter anheu-
ern wollen. Das 
Vorhaben ließ er 
nach seinen gestri-
gen Worten jedoch 

nach dem (bislang ungeklärten) Ver-
brechen an Diego M. wieder fallen. 

„Jetzt versuche ich, im Baugeschäft 
einzusteigen.“ Er habe eine Firma ge-
gründet, so der Vater von zwei Kindern 

im Alter von 16 und 12 Jahren. Wie er 
auf Nachfrage von Verteidiger Ingo 
Stolzenburg sagte, hat er aber weder 
Ahnung vom Bauen noch Mitarbeiter. 
Jedenfalls will er im Sommer vorigen 
Jahres – wie auch gelegentlich zuvor 
schon – als Kellner in einem Lokal ge-
arbeitet haben. 

Ursprünglichen Planungen des Land-
gerichts zufolge sollte der Prozess ei-
gentlich gestern enden. Allerdings kam 
es seit dem Auftakt am 7. Februar im-
mer wieder zu erheblichen Verzögerun-
gen, mussten zudem Zeugen zu späte-
ren Terminen geladen werden. 
Inzwischen beraumte die 1. Strafkam-
mer bis 20. Juni acht neue Verhand-
lungstage an. Sabine Kreuz

„Kunst im Stillen“ in der Stadtbibliothek 
Ausstellung im Oberlichtsaal stellt Fotos aus Publikationen von Alfred E. Otto Paul rund um Grabstätten vor

Sein Leben hat er den Friedhöfen und 
ihren Kunstwerken gewidmet. Bald soll 
auch Nr. fünf der Publikationsreihe 
„Kunst im Stillen – Kunstschätze auf 
Leipziger Friedhöfen“ von Alfred E. 
Otto Paul erscheinen. Die Premiere 
wird in der Stadtbibliothek am Wil-
helm-Leuschner-Platz sein, die derzeit 
großflächige Fotos aus seinen Büchern 
in ihrem Oberlichtsaal zeigt. „Die Viel-
falt von Künstlern, aber auch die Äs-
thetik ihrer Arbeiten, verschiedene 
Stilrichtungen sowie unterschiedliche 
Materialien standen bei der Auswahl 
im Vordergrund“, sagt Paul, der gegen 
den Verfall der Kunstwerke an alten 
Grabmalen kämpft. „Es wäre eine Sün-
de, sie sehenden Auges untergehen zu 
lassen und den nachfolgenden Genera-
tionen zu nehmen“, ist sein Credo. Des-
halb hat er mit einigen Mitstreitern die 
Paul-Benndorf-Gesellschaft gegründet, 
deren Vorsitzender er ist.

Dort sind auch einige Fotografen ver-

eint, die mit ihren Kameras die Kunst-
schätze auf den Leipziger Friedhöfen 
ständig neu entdecken – in jeder Jah-
reszeit erschließen sich dadurch die 
Werke dem Betrachter neu. „Die 
schönsten Bilder vereinigen sich dann 
mit den Texten im Buch zu einer Bot-

schaft für die Ewigkeit, die der Nach-
welt vom kulturellen und künstleri-
schen Reichtum unserer Leipziger 
Friedhöfe künden wird“, sagt Paul. 
Und Susanne Metz, die Chefin der 
Städtischen Bibliotheken, redet davon, 
dass die Bücher Pauls zu den „Ausleih-

rennern“ in ihrem Haus gehören. Die 
Ausstellung mit 35 Fotos bietet da nur 
einen kleinen Einblick. Ob Grabpyra-
mide, Auferstehungsplastik, Wand-
grabmal, Grabtempel – es sind Kunst-
werke für die Ewigkeit, die da 
vorgestellt werden. Kuratorin Petra-
Anastasia Paul, die seit Jahren auch 
als Lektorin die Publikationen ihres 
Mannes betreut, war es ein wichtiges 
Anliegen, eine Vielzahl von beteiligten 
Künstlern vorzustellen. Die Ausstellung 
ist übrigens bis 5. Juli zu sehen, da-
nach wird sie in Hamburg-Ohlsdorf auf 
dem weltgrößten Parkfriedhof präsen-
tiert.

Paul führt auch regelmäßig über 
Friedhöfe sowie durch die Kapellenan-
lage des Südfriedhofes samt Kremato-
rium und Kolumbarium. Der (vorerst) 
letzte Termin in diesem Jahr ist an die-
sem Sonntag. Treffpunkt ist um 14 Uhr 
am Haupteingang des Südfriedhofs in 
der Prager Straße.  Mathias Orbeck
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Kunstwerke auf Friedhofen sind seine Leidenschaft: Alfred E. Otto Paul in der Stadtbi-
bliothek, in der Fotos aus seinen Büchern zu sehen sind.  Foto: André Kempner

Antonienstraße: Stadtverwaltung  
bereitet Ausbau vor

Die Stadtverwaltung will mit dem Ab-
riss und Neubau der beiden Antonien-
brücken (die LVZ berichtete) auch die 
Antonienstraße zwischen Brünner 
Straße und Diezmannstraße sanieren. 
Die Arbeiten sollen im April 2015 be-
ginnen und etwa drei Monate dauern. 
Dabei werden die Betontragschicht und 
der Straßenasphalt erneuert. Auch eine 
neue Straßenbeleuchtung ist geplant. 
Zwischen der Brücke und der Diez-

mannstraße soll auf der südlichen Stra-
ßenseite ein mit Asphalt befestigter 
Gehweg entstehen. Der südliche Geh-
weg zwischen Brünner Straße und 
Brücke erhält eine neue Asphaltbefesti-
gung. Die Leipziger Verkehrsbetriebe 
erneuern die Gleis- und Fahrleitungs-
anlagen auf der Antonienstraße zwi-
schen Klingenstraße und Diezmann-
straßen. Die Haltestelle Diezmannstraße 
wird barrierefrei ausgebaut.  A. T.

Verkehrsbetriebe: Nachtbusse  
entfallen wegen Zeitumstellung

Die Umstellung von der Winter- auf die 
Sommerzeit in der Nacht zum Sonntag 
hat keine wesentlichen Auswirkungen 
auf den Fahrplan der Leipziger Ver-
kehrsbetriebe (LVB). Das teilte das Un-
ternehmen gestern mit. 

Die Nachtbusse um 1.11 Uhr fahren 
wie gewohnt ab Leipziger Hauptbahn-
hof. Da die Uhren danach von 2 Uhr 
auf 3 Uhr vorgestellt werden, entfallen 
die Busse, welche sonst um 2.22 Uhr 

abfahren. Um 3.33 Uhr starten die 
Nachtbusse dann nach der Sommer-
zeit.

Des Weiteren fahren die Nachtbusse, 
welche sonst um 1.45 Uhr Normalzeit 
ab Hauptbahnhof starten, in dieser 
Nacht erst um 3 Uhr Sommerzeit.

Mit Betriebsbeginn um 4 Uhr, so die 
LVB weiter, verkehren alle Linien laut 
Fahrplan – nur eben nach der Som-
merzeit.  lvz

Hauptbahnhof

Verdächtiges Paket
sorgt für Alarm

Schock im Hauptbahnhof: Ein fest ver-
schnürtes Paket hat dort gestern Mittag 
einen Bombenalarm verursacht. Das 
Päckchen befand sich ungeöffnet in ei-
nem Papierkorb in der Westhalle, wie 
Bundespolizeisprecher Jens Damrau 
gegenüber der Leipziger Volkszeitung 
erklärte. Weil dies sehr ungewöhnlich 
ist, wurde sicherheitshalber ein Ent-
schärfungskommando gerufen. 

Die Experten öffneten das verdächti-
ge Behältnis – und förderten eine leere 
Plastikflasche zutage. Der untere Be-
reich der Westhalle war von 12.40 bis 
gegen 14 Uhr gesperrt. Der Querbahn-
steig sei nicht betroffen gewesen, so 
Damrau. Auch für den Zugverkehr 
habe es keine Beeinträchtigungen ge-
geben.  F. D. 

„Leipzig ist nicht nur im Frühling schön, in dieser Stadt kann man immer leben!“ – Das sagen Marianne 
(links) und Angelika. Die beiden Lehrerinnen hat es aus dem Rheinland nach Sachsen verschlagen. Und: Auch 
wenn ihre Arbeitszeit hier einmal zu Ende geht, werden sie bleiben. Seit August 2013 sind sie zufrieden mit 
ihrer Wohnung in der ehemaligen Ernst-Bauer-Brauerei am Täubchenweg. „Sitzen in der Sonne ist wie täglich 

Urlaub auf Balkonien“, sagen sie. Da dürfen sich die beiden jetzt richtig freuen, denn die Meteorologen sagen 
für Leipzig frühlingshafte Temperaturen und bis zu zehn Sonnenstunden am Wochenende voraus. Da kann 
man dann auch guten Gewissens den Grill aus dem Keller schleifen und ein paar Bratwürste über den Rost 
ziehen. Foto: Volkmar Heinz 

Bestes Balkon-Wetter!

„Ich wundere mich, dass 
ich hier bin – es ist doch 
nichts passiert!“
Vincenzo G.
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